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Verordnung. 


Außer denen im 37. Stuͤck des Kreisblatts verzeichneten Individuen muͤſſen auch die unten nahme 
haft gemachten Cantoniſten nachgeſtellt werden. 5 
Deren Vorgeſtellung erfolgt jedoch ſchon am 3. k. Mts. als Mittwoch, Nachmittag 
3 Uhr im Zahnſchen Coffee-Hauſe vor dem Schweidnitzer Thore hierſelbſt und werden diejenigen, 
welche von denſelben als unbrauchbar befunden werden ſollten, ſofort entlaſſen werden. 
Sollten einzelne derſelben zu weit außerhalb des Kreiſes verzogen ſein, ſo iſt der Nachweis 


zu führen wo ſich ſelbige befinden. 
; Breslau den 26, September 1838, 


Gottfr. Ledewal aus Woiſchwitz. 
— Froͤhlich aus Biſchofswalde. 
Robert Oder aus Arnoldsmuͤhle. 
Gottlob Sprey aus Operau. 
George Pufke aus Kreike. 
Joſeph Lieſſ aus Oswitz. 
Joh. Carl Scholtz aus Bettlern. 
Ernſt Poch aus Jaͤſchkowitz. 
Joſeph Herrmann aus Margareth. 
Carl Wilh. Jaͤſe aus Kleinburg. 
Ernſt Kattin aus Alt⸗Scheitnig. 
Auguſt Seidel aus Althofnaß. 
Carl Schmidt aus Arnoldsmuͤhle. 
Gottfr. Schwarzer aus Priffelwig, 
Gottlieb Clemens aus Cawallen. 
— Fennig aus Bettlern. 
Wilhelm Fleiſcher aus Domslau. 
Carl Dimmler aus Klettendorf. 
Gottfr. Schunke aus Schiedlagwitz. 
Joh. Carl Schreyer aus Krolkwitz. 
Carl Heinrich aus Roſenthal. 
Gottft. Schittler aus Brocke. 
— Waller aus Unchriſten. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Gottlieb Taube aus Herdain. 
Joſeph Stiller aus Polniſch⸗Gand aan. 
Wilhelm Schneider aus Kottwig. , 


Cail Klemnitz aus Jaͤſchkowitz. 


Franz Bartels aus Pohlanowitz. 
Gottfr. Breuer aus Polniſch⸗Neudotf. 
Friedr. Tammler aus Schweinern. 


Carl. Stahr aus Protſch. 


Franz Muͤſche aus Polniſch-Gandau. 
Carl Sommer aus Dderwig, s 
Gottlieb Bruckſch aus Arnolds muͤhle, 
Carl Pufke aus Repline. 

Anton Gieſel aus Gnichwitz. 

Franz Mendiſch aus Schottwitz. 
Franz Zappe aus Wangern. 

Carl, Herzog aus Malkwitz. 
Bernhard Berger aus Repline. 


Anten Prauß aus Malkwitz. 


Joſeph Berger aus Oswitz. 

Friedr. Wilhelm aus Lorankwitz. 
Anton Roͤsler aus Schosnitz. 
Gettlieb Riedel aus Clarencranſt. 
Anton Baum aus Polniſch⸗Neudorf. 


u en 


Samuel Hiltſcher aus Pleiſche. 

Gottlieb Thiel aus Klettendorf. 

Chriſtian Keicher aus Lohe. 

Gottfr. Dietrich aus Neudorf Com. 
Benjamin Neugebauer aus Neudorf Com. 
Gottfried Wanger aus Lehmgruben. 
Guſtav Kimler aus Schauerwitz. 

Goltlieb Hoppe aus Bettlern. 
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Gottlieb Krepſch aus Albrechtsdorf. 
Fingſt aus Neu⸗Schlieſa. 
Carl Thomas aus Kl. Maſſelwitz. 
Guſtav Bochmann aus Sadewig, 
Chriſt. Dalſcher aus Damsdorf. 
Gottlieb Hitter, aus Lohe. 

Carl Scharff aus Tſchirne. 
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1 Die Stellmeiſer. 
(Fortſetzung.) * 5 
Kaum war ſie oben, ſo brach das Palliſa⸗ 
den⸗Thor unter den Fußtritten der Einlaß Ber 
gehrenden, und der Leibjaͤger zoͤgerte nun nicht 
laͤnger, die Thuͤr zur Wohnung zu oͤffnen, vor 
welcher ſterbend alle ſeine Hunde lagen, und 
dem geliebten Herrn, unter den Schmerzen einer 
peinigenden Vergiftung, die Fuͤße leckten. Ein 
Fußſtoß warf die ſich kruͤmmenden Hunde bei 
Seite, und vor dem Jaͤger ſtand die 6 Fuß hohe 
Figur des Anfuͤhrers der Stellmeiſer, der ſich 
ſelbſt den Teufel von Salzwedel nannte, weil 
dieſe Stadt, geſchreckt von dem maͤchtigen Raͤu⸗ 
ber und Mordbrenner, ihm das Buͤrgerrecht und 


eine Wohnung in ihren Mauern bewilligt hatte, 


wofuͤr alle Salzwedeler Buͤrger ein freies und 
ſicheres Geleit von ihm erhielten. Ein Fauſt⸗ 
ſchlag in das Geſicht des Jaͤgers war die erſte 
Begrüßung des Teufels, der frech an der Spitze 
ſeiner Geſellen in das Zimmer trat und ſich auf 
den Tiſch ſetzte, von dem er das Jagdnetz, an 
welchem eben gearbeitet worden war, herunter 
warf, um ſich Platz zu machen. A 

Er war ganz in dunkelbraunes Buͤffelleder 
gekleidet. Das Vein war bis zur Lende mit 
rohen, ſogenannten Waſſerſtiefeln bedeckt, die 
mit Thran eingeſchmert wären. Das Wamms 
wurde durch einen Riemen um den Leib ſeſtge⸗ 


1 


halten und auf dem Kopfe trug er eine lederne 


mit Eiſen gefuͤtterte Kappe. In einer kleinen 
engen Taſche auf der rechten Seite der Lende 
ſteckte ein langes Fleiſchermeſſer mit einem Buchs⸗ 
baumgriff, der mit Schnitzwerk geziert war, 
und an der linken Seite hing ein Schaͤrſſtahl, 
ungefähr wie ihn noch jetzt eie Schlaͤchtergeſeuen 
an der Schuͤrze tragen. Waffen trug dieſer 
Wuͤthrich nicht, nur einen, einen Arm ſtar ken, 
an beiden Enden mit Blei ausgegoſſenen Kuut⸗ 


tel, mit dem er ſich ſpielend beſchaͤftigte und 


ihn mit großer Geſchicklichkeit im Kreiſe here m⸗ 


5 


laufen ließ, waͤhrend ſeine Hand ganz unbe⸗ 


weglich ftand, und nur durch das Spiel der 
Finger die blitzſchnelle Bewegung des Knuͤttels 
unterhalten wurde. 5 


„Mach' Feuer an, Du Schuft! und freue 
Dich, daß ich heute etwas Wichtigeres zu thun 
habe, als mich mit einem erbaͤrmlichen Jagd⸗ 
knechte zu befaſſen, ſonſt wollte ich Dir ſchon 
zeigen, was es auf ſich hat, den Stellmeifern 
nicht gleich aufzumachen, wenn fie klopfen!“ 


Mit einem angſtvollen Blick auf das noch 


warme Lager feiner Frau, auf das ſich ſchon 


einer ſeiner ſchrecklichen Gaͤſte der Laͤnge nach 
ausgeſtreckt hatte, eilte der Leibjaͤger zum nie⸗ 
drigen Heerde und ſchuͤrte die Glüt aus der 
Torf⸗Aſche zur hellen Flamme, in der einige 
Kienſpaͤne angeſteckt und in eiſerne Klammern 
an der Wand befeſtigt wurden, um das enge 
und niedrige Gemach zu beleuchten. Vergebens 
ſann er darüber nach, was die gefürchteten Stelle 
meiſer wohl von ihm verlangen koͤnnten. Er 
hatte nichts, als was die taͤgliche Nothdurft 
erheiſchte. Die Hunde das Eigenthum des Herrn 
Markgrafen, und das Einzige, was für die 
Stellnteifer einigen Werth haben konnte, waren 
vergiftet; nur für feine Edelfalken haͤtte er fürche 
ten Tonnen, die waren ja aber ſchon vor einer 
Woche zur großen Jagd nach Tangermünde ge⸗ 
bracht worden. Was konnten die Raͤuber alſo 
bei ihm wollen? Wie, wenn er den auf den 
Mitten ſtehenden Buͤrgerwachen Nachricht geben 


konnte, daß der Anführer der gefuͤrchteten Raͤu⸗ 


berbande ganz nahe bei Verlin ſet? — aber das 
war unmoglich. a 


Waͤhrend er ſeinen Gaͤſten vorſetzte, was 


er hatte, einige Stücke geräucherten Speck, Ru > 


ben und Roggenkuchen, und dabei emſig nach 


dem Feuer ſah, unterhielt ſich der Teufel von 


Salzwedel mit mehreren ſeiner Begleiter auf 
Wendiſch, eine Sprache, die damals noch ſehr 


“- 
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viel in der naͤchſten Umgebung von. Berlin ge 
ſprochen wurde. 


Da wurde die Thür aufgeriſſen. Ein 


Raͤuber ſtuͤrzte mit frechem Geſicht herein und 
rief dem Anfuͤhrer frohlockend zu: . 
„Wir haben den Hund eben, als er auf 
ſeinem Eſel durch die Heide wollte, gluͤcklich 
erwiſcht. Jetzt ſteckt er im Sack!“ 
„So bringt ihn herein; aber ſeht zu, daß 


Ihr ihn nicht zu ſanft anfaßt, er moͤchte ſonſt 


zweifeln, daß er dem Teufel in die Hände ges. 
fallen iſt.“ & 

Und herein ſchleppten mehrere Stellmeiſer einen 
Sack, indem ſich ein Meuſch in zuſammen ges 
knauerter Stellung befand. Er wurde geoͤffnet, 
und ein alter Jude lag am Boden, den man 
an dem gelben Bande um den Arm erkannt 
haͤtte, wenn auch das Geſicht, die langen düns 
nen Haare und der zerftörte Blick ihn nicht als 
einen ſolchen bezeichnet haͤtten. 

„Der Gott Abrahams ſei mir gnaͤdig, ich 
bin ein verlorner Mann!“ : 

„Ja, das biſt Du, Jude!“ antwortete 
ihm zauͤhnefletſchend der Teufel, indem er das 
Meſſer mit dem Buchsbaumgriff aus der Hoſen⸗ 
taſche zog, und es gleichguͤltig an dem Schaͤrf⸗ 
ſtahl wetzte. „Ich will Dir Dein verdammtes 
Fleiſch zollweiſe von den Knochen ſchneiden und 
meinen Hunden zu freſſen geben, wenn Du wir 


nicht das Schock boͤmiſcher Groſchen auslieferſt, 


daß Du zum Markgrafen nach Tangermuͤnde 
bringen wollteſt.“ 

„Au weih, au weih! Wie ſoll der Sohn 
meines Vaters boͤhmiſche Groſchen geben, wenn 
er ſie nicht hat?“ Br er 

„Still, Jude! Wir wiſſen ſehr gut, daß 
der Markgraf in Tangermünde auf der Schweins⸗ 
jagd geweſen iſt; wir wiſſen, daß er 23 wilde 
Saͤue erlegt hat, und daß die Berliner Juden 
ihm alſo die Schweine abkaufen muͤſſen.“ 

„Je der Gott meiner Vaͤter kennt die 
Schmach die wir erleiden muͤſſen. Unſer Ge— 
ſetz verbietet uns Schweinefleiſch zu eſſen, und 
der Markgraf zwingt uns, „feine Schweine zu 
kaufen die wir nicht brauchen konnen, nur um 
uns zu peinigen.“ 

„Nun denn, wo iſt das Geld? Geſteh' es, 
Jude, oder Du haſt mein Meſſer in den Rippen!“ 

„Ich habe es nicht, denn die Judenſchaft 

hat mich dießmal abgeſchickt, den geſtrengen 


Herrn Markgrafen um Gnade zu bitten, weil 
wir das Schock boͤhmiſcher Groſchen nicht ers 
ſchwingen koͤnnen.“ 

„Ich kenne Euch und Euer Gewinſel, aber 
ſo ſollſt Du mir nicht entkommen! Heda — 
ſchwarzer Dietrich — zieh dem Schuft die Schue 
aus. und reiß ihm den Talar ab, damit ich ihn 


peinigen kann.“ 


Im Augenblick war der geaͤngſtigte Jude 
wieder auf den Boden geworfen. Man zog ihm 
den Talar ab und riß ihm die Schue von den 
Fuͤßen. Einer der Raͤuber zog Schwefelfaͤden 
aus der Taſche und band ſie ihm zwiſchen die 
Zehen, zuͤndete das eine Ende an und ließ es 
fortſchwelen, bis der gequaͤlte Jude laut aufe 
bruͤllte vor ungeheurem Schmerz. 8 
. (Beſchluß folgt.) 


Anekdoten. 


Denke dir, erzaͤhlte ein Student dem an⸗ 


dern, geſtern werfe ich meinen Wirth, weil er 


mir grob kam, die Treppe hinab, daß er den 
Hals bricht, was thut er, er verklagt mich. 


Kant ſpeiſte einſt an Table d'hote; vor 
ihm ſtand eine Schuͤſſel mit Gemuͤſe, auf dieſe 
ſchuͤttete fein Nachbar den auf dem Tiſche ſtehen⸗ 
den Pfeffer und ſagte; dieſe Speiſe eſſe ich 
gern mit Pfeffer, un ich, entgegnete Kant, 
feine Tabacksdoſe über die Schuͤſſel ausſchuͤttend, 
mit Schnupftaback. 8 i 


Es machte ein Cinwohner von London den 
Vorſchlag, eine Hundeſteuer einzuführen; ich! 
thue es nicht, entgegnete Walpole, ſonſt wuͤr⸗ 
den mich alle Hunde im Königreiche anbellen. 

Die Fleiſcher zu N. zeigten dem Magiſtrat 
an, fie koͤnnten, wegen Mangel an Schfen, 
kein Rindfleiſch liefern; alsbald verſprach der 
Magiftrat, ſich ſelbſt auf den Markt zu verfuͤ⸗ 
gen. . 


In dem Irrenhauſe zu L. lebte ein Menſch, 
der die fire Idee hatte, er ſci die Dreieinigkeit, 
aber, fragte ihn Jemand, wenn du die Dreicis 
nigkeit biſt, warum ſind denn deine Kleider ſo 
zerriſſen? weil ſie drei auf dem Leibe haben, 
war die Antwort. x / 


— — — 


Dank ſagung. 

Ungeachtet ſeit uns hart betroffener Feuers⸗ 
brunſt, der fuͤr fremdes Leiden ſtets rege Wohl⸗ 
thaͤtigkeits⸗Sinn unſerer verehrten Nachbarn, 
durch aͤhnlich Ungluͤck mehrfach in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden, ſo ward dennoch wiederum 
unſer Ort durch ein Geſchenk der Gemeinde 
Coſel von 18 Thalern und die von der Gemeinde 
Opperau zugeſendeten 2 Schock Roggenſtroh er⸗ 
freut, Den Werth dieſer neuen Gaben vollſtaͤn— 
dig anerkennend, halten wir uns daher um fo 
mehr verpflichtet dieſen beiden Wohlloͤblichen 
Gemeinden unſern innigſten ganz gehorſamſten 
Dank hiermit dffentlich auszuſprechen. Auch 
Ihnen, wie Allen die ſchon fruͤher wohlthuend 
unſerer gedachten, bleibe fern, was nach Kraͤf⸗ 
ten mit Gleichen zu vergelten, dann gern bereit 
ſein wuͤrde 

Die Gemeinde Graͤbſchen. 


Anzeigen. 

Der nachſtehend naͤher bezeichnete Eckers⸗ 
dorfer Orts⸗Arme und auf daſigem Freigut in 
Arbeit ſtehende Futterknecht Gottlieb Beck, ent⸗ 
wich vor einigen Wochen, und treibt ſich wahre 
ſcheinlich vagabondirend herum, er iſt daher im 
Betretungsfall, an die Ortsgerichte von Eckers⸗ 
dorf abzuliefern. B 

Signalement: p. Beck iſt mittler Sta: 
tur, gegen 56 Jahr alt, und war bei ſeiner 
Entweichung barfuß, trug grauleinwandene Ho⸗ 
ſen, eine alte blautuchne Weſte und eine alte 
gruͤntuchne kurze zerriſſene Jacke, eine blautuch⸗ 
ne Muͤtze mit rothem Rande und Schirm. 


Bei dem Dominium Lehrbeutel ſteht eine 
Parthie ſchoͤnes Rohr zu Dachſchoben oder Rohr⸗ 
decken zum Verkauf. 


Das Dominium Sillmenau verkauft eine 
Quantität vorigjaͤhrigen Flachs. 


Di eb ſt aͤh le. 
In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. 
wurde dem Erbkretſchmer und Gerichts-Schol⸗ 
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zen Gottfried Beier in Benkwitz mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs geſtohlen: ein Paar grautuch⸗ 
ne Beinkleider mit roher Leinewand gefuttert; 
einige Halstuͤcher und ein Paar mancheſterne 
Frauen-Schue; zwei Frauenhemde und einige 
Komoden; einen Ballen flaͤchſene gebleichte Leine⸗ 
wand; eine Jagdflinte mit Perkuſions-Schloß 
doch ohne Sicherheitsdeckel und mit einem weis 
ßen Trageriemen; 1 Scheffel Gerſtenmehl; 
3 Quart Butter; einen Topf mit fauren Gurken 
und ein Faͤßchen guten Brandtwein. 


In der Nacht vom 17. zum 18. d., M. 
wurde dem herrſchaftlichen Schäfer David Baͤnſch 
in Kundſchuͤtz mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
geſtohlen: ein blautuchner Mantel mit hoͤrnernen 
Knoͤpfenz ein grautuchner langer Rock mit uͤberzo⸗ 
genen Knöpfen; eine grüntuchne kurze Jacke mit 
hoͤrnernen Knoͤpfen und mit weißem Frieß ges. 
futtert; eine blaue Tuchjacke mit ſtaͤhlernen 
Knoͤpfen; ein Paar blaue Tuchhoſen; ein Paar 
Hoſen von weißer Leinewand; ein Paar braune 
Tuchhoſen mit Leder beſetzt; ein Paar Lederho⸗ 
fen mit Pelzwerk gefuttert; Leinewand zu 2 Hem⸗ 
den; eine gruͤne Muͤtze mit ſchwarzem Rauchwerk 
beſetzt und mit einer ſtaͤhlernen Schnalle; eine 
gruͤne Tuchmuͤtze mit einem Schilde von Mappe; 
5 Stuck Halstuͤcher; eine Schürze und ein Ge⸗ 
treideſack. Ba ; 


: Berichtigung. 

Im Kreisblatt Nro. 37 und 38 des lau⸗ 
fenden Jahres hat ſich ein Druckfehler einge⸗ 
ſchlichen, indem in Kentſchkau Nro. 11 nicht 


a gelbe ſondern eine gelde Kuh zu verkaufen 
eht. N 


— 


— 
Breslauer Marktpreis am 27. September. 


Pere u ß. Ma a ß. 
Höchſter J Mittler 1Nledrigſt. 


= ktl fo. pf. rtl. fa. pf. rtl. ſg. pf. 
Weitzen der Scheffel 21 11 | 11251 9°] 1120 6 
Roggen 100 ö alala 111 — 
Gerſte⸗ “ — 24.— ( 124 /— 1 — 1241 — 
Hafer ie — 48 6 I— 179 =jlZ 


Von diefem Blatte erſcheint woͤchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 
zahlung von 7 ſgr. 6 pf, alle Sonnabende im Königl. Landräthl. Amte, und in der 


Kupferſchen 
Medakteur: Fr. v. Lieres, Mathlasſtraße W. 56, 


. 


Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Druck von Gu ſta v Kupfer, Schub brücke 1 32 


* 


